
e Halle e 250 M bei
v jaW W henger Beſtellung 2,75 durch

r 16 die Poſt 3 M onatlich 2e einmonatlich i cBeſtellungen werden von allenehe poſtanſtalten angenommen
Roß r 6808 des amtl Zeit Verz

Für die Redaktion veran
vröft Dr Gwald Schulze in Halle

Fernſprechverbindung Nr 176

mm

töhler

Deutſches Reich
Hof und Perſonalnachrichten

Berlin 17 Febr Der Kaiſer wird ſich bei der Leichen
feier für den franzöſiſchen Präſidenten Faure durch eine be
ſondere Miſſion vertreten laſſen

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Staatsminiſter
von Bülow ſtattete heute dem franzöſiſchen Botſchafter
Marquis de Noagilles einen längeren Beileidsbeſuch ab Dieſer
wiederum beſuchte mittags den Reichskanzler Fürſten Hohen
lohe um ihm ſeinen perſönlichen Dank für die theilnahmsvollen
Worte im Reichstage auszuſprechen

Parlamentariſches

Verlin 17 Febr Die Erklärung mit welcher der
Reichskanzler heute im Reichstage des plötzlichen Hin

ſcheidens des franzöſiſchen Präſidenten gedächte
war ſo überraſchend die Trguerkunde gekommen iſt auch ebenſo

ungewöhnlicher Art Sie rühmte dem Verſtorbenen in warmen
Worten nach daß er unentwegt die großen Intereſſen des
Friedens der Eintracht und der Wohlfahrt der Völker gefördert
habe und ſchloß Eingedenk des gemeinſamen Bandes welches
alle gebildeten Völker umſchlingt geben wir auch unſerer
Trauer Ausdruck über den Verluſt des franzöſiſchen Volkes
das zu keiner Zeit aufgehört einer der großen Träger der
Civiliſation zu ſein Unter lebhaftem Beifall auf allen Seiten
eignete der Reichstag ſich dieſe Erklärung an die ein lebendiges
Zeugniß ablegt wie hoch die deutſche Friedenspolitik ihre Auf
gabe von der Geſchichte auffaßt und wie ſehr das deutſche
Volk ſo ſtark und ſchlagbereit ſeine Wehr iſt und ſo groß auch
mancherlei Gegenſätze ſonſt ſein und geweſen ſein mögen

Bruno

mnn
generſe

F die Empfindungen hochhält die wie Menſchen ſo auch
die Völker in der Stunde des Unglücks näherrücken

De läßt Darauf wurde vor der leeren Bundesrathseſtrade die
hieß Däneninterpellation weiterberathen kam aber auch heute

nicht zu Ende Jn zweiſtündiger Rede wies Abg Dr Hänel
die Kompetenz des Reichstages an der Hand der Verfaſſung

M nach ſich mit der Ausweiſungefrage zu beſchäſtigen kritiſirte
dann die ſeit 1888 zur Unterdrückung der däniſchen Sprache

S

getroffenen Maßnahmen und nannte das neuerdings gegen die
Geichet däniſche Bevölkerung in Noydſchleswig beliebte Syſtem ein
eirgthen Bündniß von rückſichtsloſer Bureaukratie und geſinnungsloſer
die über Streberei Die Ausweiſungspolitik wurde weiterhin ſcharf von

e den Abgg Liebknecht und Dr Lieber getadelt Letztererd ſchloß ſich den ſtaats und verfaſſungsrechtlichen Ausführungen

Hänel s vollkommen an Als Anwälte des Herrn v Köller
kraten auf Abg v Tiedemann von der Reichsparkei derine t ionſervative v Levetzow und der Nationalliberale Tönnies

ſich wi V Leterer gerieth ganz aus dem Konzept als ihm Präſident
De Graf Balleſtrem das Verleſen längerer Schriftſtücke in

ſpruch diniſcher Sprache nicht geſtatten wollte Sonnabend wird die
Näheres Beſprechung der Jnterpellation fortgeſetzt
eher i Die Berathung des Etats des Miniſteriums des Jnnern

M wurde heute im Abgeordnetenhauſe recht lebhaft infolge
ſuch von Wahlbeſchwerden die von freiſinniger Seite gegen Be
h einfluſſungen ſeitens landräthlicher Behörden erhoben wurden

auſ Dabei kam es zu einer Erörterung der Wahl in Guben und
ſährtin des Briefes den der Reichskanzler an den Prinzen Carolath
be ie gerichtet hatte An der Debatte betheiligten ſich namentlich die
52 ar Abg Graf Limburg Stirnm und Frhr v Zedlitz beide ſtellten
n die Ausnutzung des Briefes als höchſt unlauter hin als ob

nicht im Lager der Rechten bei den Wahlen auch ſehr ſtark
mit Waſſer gekocht worden wäre Beim Kapitel Polizei
verwaltnng kamen die Abgg Kreitling und Dr Langer
hans von der Freiſinnigen Volkspartei auf verſchiedene Miß
ſtände in der berliner Polizeiverwaltung zu ſprechen Abg
Dr Barth erhob gegen die berliner Theatercenſur
Beſchwerde und erhielt W Miniſter eine ſehr wenig
glücklich formnlirte Antwort Sogar Abg Frhr v Zedlitz

Jrückte wieder ab und gab dem Abg Dr Barth
Ppöllig recht Jm Laufe der Debatte brachte daun

noch Abg v Eynern zur Sprache daß für die königliche
PPolizeiverwaltung in den zwanzig Städten in denen ſie ein

gerichtet iſt nahezu 24 Millionen ausgegeben werden müſſen
und rühmte den ſtädtiſchen Polizeiverwaltungen mit Recht nach

ß ſie ſich der ſtädtiſchen Jntereſſen viel wärmer annehmen
und mit dem Publikum eine weit beſſere Fühlung unterhalten

w Verlin 17 Febr Die Budgetkommiſſion desReichstag s berieth hente die Neuforderungen an Jnfanterie
n Ende und beſchäftigte ſich dann mit den Neuforderungen an
avallerie Zu einer Abſtimmung über die Präſenzerhöhung

der Jnfanterie kam es nicht man ſetzte die Abſtimmung aus
jich auf Anregung des Centrums in der Erwägung daß in 82
e geſammte künftige Präſenzſtärke der Armee feſtgeſtellt wird
icht nur die der Jnfanterie ſo daß ein ſachgemäßes Urtheil

och erſt möglich iſt wenn alle Waffengattungen durchberathen
R den ſind Die Diskuſſion begann bei dem Kompromiß
orſchlag womit die letzte Berathung geſchloſſen die Präſenz
rhöhung der Jnfanterie zu bewilligen ohne die verlangte Er

ung der Grenzbataillone und Gardebataillone von 639 auf
80 Mann Das ergiebt für Preußen eine um 2389 geringere
böbung für Sachfen wären es 214 für Württemberg Iis
hen Bayern 328 Mann weniger Die Heeresverwaltung legte

s die militäriſchen Erwägungen dar welche ſür die weitere
h öhung des hohen Etats der Bataillone von 639 auf

Mann und weitere Einführung dieſes hohen Etats für
Jnſegillone ſprechen Dieſe Erhöhung iſt nothwendig im
ſatee des Grenzſchutzes die Grenzbataillone der Nachbar
ioſtet ſind größer als unſere jetzigen es müſſen ſonſt und das
der beblich mehr Garniſonen aus dem Binnenlande nach
mit i hin gelegt werden Die Erhöhung der Bataillone

enſneni Etat aber iſt unerläßlich wenn die zweijährige
ſoll git zu einer gründlichen Ausbildung der Truppen führen

Midoe en den Abgg Gröber Prinz von Arenberg und
iener wurde empfohlen doch TCivilperſonen als Offizier

und ſtatt der Militärhandwerker Civilperſonen zu ver
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wenden Auch wurde auf die große Zahl der Abkommandirungen
und empfohlen für Arbeiten in den Kaſernen

Civiliſten zu verwenden Der Kriegsminiſter wies aber
nach daß gerade die ietzege Praxis der Heeresverwaltung durch
Erſparnißrückſichten beſtimmt iſt und daß die gewünſchte
Heranziehung von Civilperſonen ſo ſehr der Militärverwaltung
daran gelegen iſt alle Mannſchaften ſtets dienſtbereit zu haben
erhebliche Koſten verurſachen würde Die Abgg Graf Oriola
und Baſſermann wieſen nach wie bedenklich es ſei Arbeiten
in den nen durch Civilperſonen ausführen zu laſſen
Die Kommiſſion beſchloß dann auf Antrag des Abg Prinz Aren
berg einſtimmig die verbündeten Regierungen zu erſuchen eine
Nachweiſung der von der Militärverwaltung für Zwecke
der Civilbehörden abgegebenen Wachtmannſchaften
dem Reichstag geben zu laſſen Darauf wandte ſich die
Lommiſſion der Verſtärkung der Kavallerie zu Das
Mißverhältniß gegenüber anderen Staaten kam in folgenden
Zahlen zum Ausdruck

Deutſchland 669 Eskadrons
rankreich 738 Eskadrons Oeſterreich 481
zußland 1504 Jtalien 175 xSa 2242 Eskadrons Sa 1325 Eskadrons

Mehr gefordert werden bei uns drei neue preußiſche Regimenter
im ganzen acht Eskadrons und je eine Eskadron Jäger zu
Pferde ſür Sachſen und Bayern Dazu kommen Etats
erhöhungen in Preußen Sachſen and Württemberg ſo daß
die Geſammtvermehrung der Kavallerie in Deutſchland 2351
Köpfe und 1847 Dienſtpferde beträgt Den hohen Etat
haben jetzt in Preußen 10 Regimenter zu 726 Mann den
mittleren Etat die Gardes du Corps zu 699 Mann und
34 Regimenter zu je 696 Mann darunter befinden ſich 3 Garde
regimenter Den niederen Etat haben 28 Regimenter zu je 681
Mann darunter 4 Garderegimenter Nach der Vorlage ſollen
die 35 Regimenter mittleren Etats und 28 Riegimenter niederen
Etats auf 701 Köpfe gebracht werden Damit verſchwindet der
niedere Etat Sachſen und Württemberg erhöhen für 10 Regi
menter um je 5 Köpfe das ſind 50 Köpfe mehr Die Koſten
des ganzen Mehrbedarfs an Kavallerie betragen 12,7 Mill M
Der Kriegsminiſter v Goßler legte dieſen Forderungen erheb
liche Bedeutung bei und befürwortet insbeſondere die Forderungen
für Jäger zu Pferde Die Oppoſition vertrat allein Abg
Richter der die Stärke der Gegner geringer darzuſtellenſuchte Damit brach die Kommiſſion ab und vertagte ſich bis
zum Dienstag

Berlin 17 Febr Die Kommiſſion des Reichs
tags zur Vorberathung des Antrags des Abg Rintelen auf
Abänderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes 2c ſuhr heute in der
Berathung des S 275 der Strafprozeßoerduung fort U a wurde
ein Antrag des J Himburg in einem neuen Abſatz auszit
ſprechen daß die Nichteinlegung der Berufung gegen
das Urtheil des Schöffengerichts nur die thatſächliche Feſtſtellung
und die geſetzlichen Beſtimmungen in ſeiner Ausfertigung zu den
Akten zu enthalten brauche ohne weitere Urtheilsgründe mit 16
gegen 3 Stimmen Jugerrt Nach Antrag des Abg Rintelen
zu S 293 ſoll deſſen Abſ 1 künſtig lauten Die Jadighhre g e
beginnt mit den Worten Jſt der Augeklagte ſchuldig Sie
muß alle Thatſachen enthalten welche die weſentlichen Merkmale
der dem Angeklagten zur Laſt gelegten ſtrafbaren Handlung
bilden Nachdem hierbei ein Abänderungsantrag verworfen
wurde dieſer Abſatz mit 18 gegen 4 Stimmen angenommen
Abſatz 2 ſoll lauten Bei Bezeichnung der weſentlichen Merk
male der ſtrafbaren Handlung ſind inſoweit es geſchehen kann
Rechtsbegriffe welche nicht eine allgemein bekannte und in dem
gegebenen Falle unbeſtrittene Bedeutung haben durch ſonſt gleich
bedeutende Ausdrücke zu erſetzen zu deren Verſtändniß Rechts
kenntniſſe nicht erforderlich ſind Dieſer Abſatz wurde mit 10
gegen 7 Stimmen angenommen

Berlin 17 Febr Die 7 Kommiſſion des Reichs
ta ges ſetzte heute die Berathung des Antrags Trimborn betr
die Ausdehnung der Gewerbegerichte fort Die Be
rathung bezog ſich zunächſt auf die Frage wie weit die Ge
werbegerichte obligatoriſch zu machen ſeien Es wurde be
ſchloſſen daß die Gewerbegerichte in allen Gemeinden mit
wenigſtens 20,000 Einwohnern eingerichtet werden ſollen Die
Frage ob die Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte auf die im
Bergban in der Land und Forſtwirthſchaft und Fiſcherei im
Handel und Verkehr oder als Geſinde beſchäftigten Perſonen
auszudehnen iſt wurde verneint ebenſo die ſozialdemokratiſchen
Anträge die Wählbarkeit auf das 25 Lebensjahr und die Wahl
fähigkeit ohne Unterſchied des Geſchlechts auf das 21 Lebensjahr
herabzuſetzen

Dem Reichstag ging geſtern der Geſetzentwurf über
die Fernſprechgebühren zu Wir haben die weſentlichen
Beſtimmungen des Geſetzes bereits früher mitgetheilt

Wie die Köln Volkszeitung meldet legten die preu
ßiſchen Biſchöfe bei dem Kultusminiſterium und dem
Staatsminiſterium begründete Bedenken gegen die Karfreitags
Vorlage dar

Schwerin 17 Febr Der Landtag bewilligte geſtern im
Prinzip die Gewährung von Landesmitteln für die vom Staate
gebauten Kleinbahnen ferner 3 Millionen Mark für dieRtegulirung der ſüdmecklenburgiſchen Waſſerſtraße

Das Fleiſchbeſchaugeſetz
Der jetzt dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf über die

Fleiſchbeſchau beſtimmt folgendes

Rindvieh Schweine Schaſe Ziegen und Pferde jeden Alters
deren Fleiſch zum Genuſſe für Menſchen verwendet werden ſoll
unterliegen vor und nach der Schlachtung einer amt
lichen Unterſnuchung Befreit vom Unterſuchungszwange
bleiben Schafe und Ziegen ſowie noch nicht drei Monate alte
Kälber und Schweine ſofern ſie ausſchließlich im eigenen Haushalte des Beſitzers Verwendung finden Dieſe Befreiung fällt
jedoch weg wenn dieſe Thiere Erſcheinungen einer Krankheit
zeigen oder nach der Schlachtung ſich als krank erweiſen Bei
Nothſchlachtungen iſt die Unterſuchung vor der Tödtung erlaſſen
Die Unterſuchung nach der e hat ſich bei Schweinen
ſo weit deren Fleiſch ausſchließlich zur Verwendung im
eigenen Haushaite des Beſitzers beſtimmt iſt auch auf Trichinen
zu erſtrecken

Jir die Durchführung der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau
ſind Fleiſchbeſchaubezirke zu bilden und für jeden der
ſelben die erforderliche duzag
erſter Linie ſind mit der

von Beſchauern zu beſtellen Jn
approbirte Thierärzte zueſchan

beauftragen andere Perſonen ſind vor ihrer Berufung einer
Unterweiſung und Prüfung zu unterziehen Das als tauglich
zum Genuſſe für Menſchen befundene Fleiſch wird ohne
weiteres zum freien Verkehr zugelaſſen Untaugliches
Fleiſch iſt von der Polizeibehörde in unſchädlicher Weiſe
zu beſeitigen inſoweit es ohne Bedenken noch zur Verwendung
für techniſche Zwecke zugelaſſen werden kann iſt die Polizei
behörde ermächtigt eine ſolche Verwerthung unter entſprechenden
Vorſichtsmaßregeln zu geſtatten Bedingt taugliches zum
Gennſſe für Menſchen erſt nachträglich brauchbar gemachtes
Fleiſch ferner Fleiſch das in ſeinem Nahrungs und Genuß
werth erheblich herabgeſetzt iſt unterliegt beim Vertrieb dem
Deklarationszwange Fleiſchhändlern Gaſt Schank und
Speiſewirthen iſt der Vertrieb und die Verwendung ſolchen
Fleiſches nur mit gewiſſen Beſchränkungen geſtattet insbeſondere
nur in Ränumen in welchen taugliches Fleiſch nicht vertrieben
oder verwerthet wird

Das aus dem Auslande eingehende Fleiſch von
warmblütigen Thieren ausgenommen Federvieh ünd Wildpret
ſoll in Zukunft in den freien Verkehr nur zugelaſſen werden

es eine amtliche Unterſuchung im Jnlande
paſſirt hat Der Unterſuchungszwang gilt ſowohl für friſches
als auch für zubereitetes Fleiſch Bei Schweinefleiſch hat ſich
die Unterſuchung auch auf Trichinen zu erſtrecken Zur Er
leichterung der Unterſuchung des ausländiſchen Fleiſches wird
die Einfuhr auf beſtimmte Eingangsſtellen beſchränkt
Die Unterſuchung findet unter Mitwirkung der Zollbehörden
und nur bei denjenigen Zoll und Steuerſtellen ſtatt welche
hierfür ausdrücklich beſtimmt werden Um eine zuverläſſige
Unterſuchung zu ermöglichen wird der Bundesrath be
ſtimmen inwieweit das Fleiſch nur in zuſammenhängenden
Thierkörpern oder in Stücken von beſtimmter Größe
und in natürlichem Zuſammenhange mit inneren Organen
eingeführt werden darf Dem Bundesrath iſt ferner
die Ermächtigung ertheilt Fleiſch deſſen rer
keit ſür die menſchliche Geſellſchaft in zuverläſſiger Weiſe
im Jnlande ſich nicht mehr feſtſtellen läßt von der Ein
fuhr auszuſchließen und andererſeits für Fleiſch welches er
fahrungsgemäß vermöge der Art ſeiner Gewinnung und Zu
bereitung nicht geſundheitsgeſährlich iſt Erleichterungen hin
ſichtlich der Unterſuchung zu gewähren Je nach dem Ausfall
der Unterſuchung iſt das ausländiſche Fleiſch in der gleichen
Weiſe wie das inländiſche zu behaudeln

Das Ergebniß der Fleiſchbeſchau iſt an dem Fleiſche
in einer für das ganze Reich gleichmäßigen vom Bundesrath
feſtzuſetzenden Weiſe kenntlich zu machen Jede im Jn
laude vorſchriftsmäßig vorgenommene Fleiſchbeſchau ſoll für das
geſammte Reichsgebiet giltig ſein abermalige amtliche Unter
ſuchungen ſind im allgemeinen ausgeſchloſſen nur inſoweit ſoll
eine allgemeine Nachunterſuchung zuläſſig ſein als es ſich darum
handelt feſtzuſtellen ob das Fleiſch inzwiſchen verdorben iſt
oder ſonſt eine geſundheitsſchädliche Veränderung ſeiner Be
ſchaffenheit erlitten hat

Verſchärfte Beſtimmungen gelten für Pferdefleiſch Die
Beſchau foll hier nur von approbirten Thierärzten vorgenommen
werden dürfen das Fleiſch darf nur unter der Bezeichnung als
Pferdefleiſch in den Verkehr gebracht werden und muß als
ſolches auch bei der Einfuhr deklarirt werden Der Vertrieb
darf nur räumlich getrennt von dem Vertrieb
anderen Fleiſches erſolgen und iſt Fleiſchhändlern Gaſt
wirthen c nur unter beſtimmten Einſchränkungen geſtattet

Die Anwendung von Stoffen und Verfahren bei
der gewerbsmäßigen Zubereitung und Haltbar
machung von Fleiſch welche zu geſundheitlichen Bedenken
Anlaß geben und der Vertrieb derartigen Fleiſches iſt verboten
der Bundesrath ſoll ferner ein gleiches Verbot für beſtimmte
Stoffe und Verfahren erlaſſen können weſche dazu benutzt werden
um eine geſundheitsſchädliche oder minderwerthige Beſchaffenheit
des Fleiſches zu verdecken

Zur wirkſamen Durchführung des Geſetzes ſieht der Entwurf
Strafen für Zuwiderhandlungen vor und überweiſt
zugleich den Erlaß der erforderlichen Vollzugsvorſchriften theils
dem Bundesrath theils den Landesregierungen Von einer er
ſchöpfenden Regelung der Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau iſt in
dem Entwurfe wegen der verſchiedenartigen Verhältniſſe in den
Einzelſtaaten Abſtand genommen er enthält vielmehr nur die
Mindeſtforderungen welche für das ganze Reich gelten
ſollen den Einzelregierungen iſt in gewiſſen Grenzen
die Möglichkeit gewahrt noch ſtrengere erhöhten ge
ſundheitlichen Schutz bietende Vorſchriften zu er
laſſen Von einer reichsrechtlichen Regelung der Ent
ſchädigungsfrage iſt in dem Entwurfe wegen der Ver
ſchiedenheit der in den einzelnen Bundesſtaaten in Betracht
kommenden Verhältniſſe ab geſehen Es ſoll dieſe Angelegen
heit für die den Weg einer Vichverſicherung als empfehlenswerth
zu erachten iſt dem freien Ermeſſen der Landesregierungen
überlaſſen bleiben zumal in einigen Bundesſtaaten Bayern
Sachſen Vaden für die Schaffung bezüglicher öffentlich rechtlicher
Verſicherungseinrichtungen bereits Sorge getragen worden iſt

Verwaltung und Rechtspflege

Bei der in Ausſicht genommenen Theilung des
Regierungsbezirks Potsdam liegt es in der Abſicht
dem mit dem Amtsſitze Charlottenburg neu zu bildenden
Regierungsbezirke die 5 Vorortskreiſe Teltow Niederbarnim
Schöneberg Rixdorf und Charlottenburg die daran greuzenden
Kreiſe Beeskow und Oberbarnim ſowie die Kreiſe Prenzlau
Angermünde und Templin zuzutheilen Für die Zukunft ſteht
weiter die Theilung der Regierungsbezirke Königs
berg Oppeln Düſſeldorf vielleicht auch Arnsberg
zur Erwägung und zwar würde es ſich bei Oppeln und Arns
berg um die Vildung neuer ſpeziell die Montan und Jnduſtrie
reviere umfaſſender Bezirke handeln Blentks ſcheidet

Der Polizeipräſident vpvn Breslau Bienko ſcheidet amJ April e e Se v das Regierungspräſidium in
Königsberg zu übernehmen anf dFür Fiſenbahnbegmtenperſonal auf denStolonen Mit drbherer Se ſind neuerdings weſentliche
Erleichterungen getroffen Es ſind achtſtündige Dienſt
ſchichten von 6 Ühr früh bis 2 Uhr von 2 bis 10 und von
10 Uhr nachts bis 6 Uhr früh eingeführt Dem zufolge hat auch
eine Vermehrung der Beamten erfolgen müſſen
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Bolkswirthſchaftliches
Die Staatsregierung ſucht jetzt in der Erkenntniß daß die

ſtaatliche Grund Gebände und Gewerbeſteuer
keineswegs überall ſich als Grundlage der kommunalen Be
ſteuernng eignet und manche der gegen die Beſtimmungen des
Kommnnaladgabengeſetzes erhobenen Beſchwerden ihren Grund
weſentlich hierin haben den Gemeinden den Gebrauch der ihnen
durch dieſes Geſetz beigelegten Befugniß beſondere Grund Ge
bände und Gewerbeſtenern einzuführen dadurch zu erleichtern
daß ſie Muſter zu derartigen Statuten welche den in der Praxis
hervortretenden Bedürſniſſen angepaßt ſind aufſtellen läßt und
ſie den Gemeinden zur Verfügung ſtellt

Nachdem der Bundesrath dem vom Reichstage angenommenen
Geſetzentwurf über die Herabſetzung des Zolles auf ge
wiſſe Seidengewebe ſeine Zuſtimmung ertheilt hat wird
der neue Zollſatz in Kraft treten Es handelt ſich hier um die
ſog Pongees die bisher einem Zollſatz von 800 M für 100 kg
unterworfen waren und für welche künftig nur 300 M gezählt
werden Nach dem Wortlaut der neuen Zolltarifbeſtimmung
ſind dieſe Pongees ungemuſterte taffetbindige Gewebe aus Seide
des Maunlbeerſpinners ohne jede Beimiſchung von Floretſeide
oder von Seide des Eichenſpinners oder von anderen Spinn
ſtoffen und beiderſeitig mit feſten Kanten gewebt roh auch ab
getocht gebleicht Die Zolltarifänderung war im Reichstage
von den Abgg Dr Bachem und Münch Ferber angeregt Jn
der gegenwärtigen Tagung war ſie vom Reichstage am 1 Febr
angenommen Selbſtverſtändlich wäre es dem Bundesrathe un
möglich geweſen in ſo kurzer Zeit Stellung zu der Materie zu
nehmen da naturgemäß beſtimmte Erhebnungen vorher anzuſtellen
waren Der gedachte Antrag war aber auch ſchon in der vorigen
Tagung vom Reichstage zum Beſchluß erhoben und ſo
bezieht ſich denn der nämliche Beſchluß des Bundes
rathes auf dieſen Reichstagsbeſchluß Mit dem Antrage
Dr Bachem und Miünch Ferber hat der Reichstag
auch zweimal ſeine Zuſtimmung zu einem Antrage gegeben
der von letzterem Abgeordneten allein geſtellt war Er ging
dahin daß einmal zur Veredelung eingelaſſene zollfrei eingelaſſene
reinſeidene Gewebe die nach erfolgter Veredelnng in eine unter
Zollverſchluß ſtehende Niederlage aufgenommen worden ſind
von hier nach dem bei der Abmeldung ſich ergebenden Gewicht
zur Verzollung gezogen werden dürfen und ſodann dahin daß
auf reinſeidcne Gewebe welche in einem vom deutſchen Meiſt
begünſtigungsrecht ausgeſchloſſenen Lande erzeungt und im
deutſchen Zollgebiet einer Veredelnng unterzogen worden ſind
im Falle der Verzollung die vertragsmäßigen Zollſätze An
wendüng finden Mit dem letzteren Beſchluſſe ſollte die
Eventnalität daß dieſelbe Waarengattung welche von England
oder Frankreich bezogen 600 M Eingangszoll bezahlt aus einer
der deutſchen Niederlagen in das Deutſche Reich gebracht
mit 800 M Zoll belaſtet wird beſeitigt werden Dieſer Reichs
tagsbeſchluß iſt da er event Verwaltungsmaßnahmen bedingt
dem Reichskanzler überwieſen worden

Die ſtändige Tarif Kom miſſion und der Ausſchuß
der Verkehrs Jntereſſenten hielten geſtern unter Vorſitz
des Präſidenten der Königl Eiſenbahn Direktion Berlin
Kranold eine Sitzung im Saale des Potsdamer Bahnhofs ab
Von den auf der Tagesordnung ſtehenden Punkten gelanugten
23 zur Erledigung von denen einzelne wichtigere Gegenſtände
betrafen ſo z B die Taxifirung von Manometern von Papier
und Pappe Feld und Gartenfrüchten die Frachtberechnung für
Fagçonſtücke Tarifirung von Weiden Reisholz und Faßreifen
von Mineralölen Solaröl und ſogen Kohlenwaſſerſtoffen die
Aufnahme von Aſch und Müllkaſten aus Cement in den
Spezialtarif III die Tarifirung von Gips Banſteinen und
Platten die Abänderung der Beſtimmungen über die Berech

nung von Reugeld die Erhebung von Mehrfracht und Fracht
zuſchlag bei Ueberlaſſung von Wagen im Viehverkehr endlich
die Frachtber echnung für lebende Thiere

Nach einer Meldung aus Schleswig wird die Quaran
täne Anſtalt Hoidding vom 20 Februar ab auf 6 Wochen
für die Vieheinfuhr aus Dänemark geöffnet

Der hannöverſche Provinzialſandtag nahm geſtern
einen Antrag auf Errichtung einer Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Hannover mit großer Mehrheit an
Zum Landesdirektor der Provinz Hannover wurde Schatzrath
Lichten berg in Hannover gewählt

Heer und Flotte

Eine neue Garniſon Gebäudeord nung iſt vom
Kaiſer genehmigt worden mit der Maßgabe daß die Beſtim
mungen derſelben ſtatt der bisherigen Vorſchriften der Aus
führung von Nenbauten zu Grunde gelegt werden und auch auf
vorhandene Garniſongebände inſoweit Anwendung finden ſollen
als Mittel verfügbar ſind und die zu erzielenden Verbeſſerungen
in angemeſſenem Verhältniß zum Koſtenaufwand ſtehen Weitere
Kreiſe wird es intereſſiren daß auch Beſtimmungen über die
Einrichtung von Militär Gerichtsräumen getroffen ſind
die freilich erſt mit dem Jnkrafttreten der neuen Militär Straf
gerichtsordnung Bedeutung gewinnen aber bei Um und Neu
bauten ſchon jetzt berückſichtigt werden ſollen Jnsbeſondere iſt
dabei wohl an die mit der Oeffentlichkeit des Gerichts
verfahrens verbundene Zulaſſung zum Zuhörerraum gedacht
wobei Vorſorge dafür zu treffen iſt daß die aus Rückſichten
militäriſcher Diskretion allgemein getroffenen Ordnungen ihre
Wirkſamkeit behalten

Soziale Angelegenheiten

Der Ausſchuß des Verbandes der deutſchen Berufs
genoſſenſchaften und Vertreter des Central Komitees der
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz hielten geſtern unter dem
Vorſitz des ViceOber Ceremonienmeiſters B v d Kneſebeck
im berliner Kaiſerhoſ eine gemeinſchaftliche Sitzung ab in der
über das Zuſammenwirken der genannten beiden Korporationen
auf dem Gebiete der erſten Hilfe Berathungen gepflogen
wurden Jm Sinne der Rundſchreiben des Reichs Verſicherungs
amts und des gemeinſamen Erlaſſes der drei preußiſchen Miniſter
des Kultus des Krieges und des Jnnern wurde ein Komitee
gewählt Vorſitzender wurde der Vorſitzende des CentralKomitees
der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz B v d Kneſebeck
Stellvertreter Reichstagsabgeordneter Richard Roeſicke
Berlin und Architekt Gerhardt Elberfeld vom Verbande der
deutſchen Berufsgenoſſenſchaften Stabsarzt Dr Pannwitz
und Direktor Max Schleſinger wurden mit der Ausarbeitung
weiterer Grundlagen betraut

Schule und Kirche

Zur Beſtrafung unentſchuldigter Schulverſäum
niß hat das brandenburgiſche Provinzialſchul
kolleginm eine neue Verordnung erlaſſen Danach werden
Eltern Pflege Eltern oder Vormünder wenn ihre Kinder
Pflegekinder oder Mündel dem ſchulplanmäßigen Unterrichi
ohne genügenden Grund fernbleiben mit Geidſtrafe bis zu
n t im Unvermögensfalle mit Haft bis zu 15 Tagen

eſtraft
Ein Geſuch der Urſulinen eine neue Niederlaſſung in

Düren zu errichten wurde der Köln Volksztg zufolge vom
Miniſterium abgelehnt

Kolonialangelegenheiten
Wegen der oſt afrikaniſchen Galgenſkizzen hat

jetzt der öſterreſchiſche Generalkonſul Oskar Baumann in
Sanſibar ſein Amt niedergelegt

Deutſcher Reichstag
Bericht der SaaleZeitung

35 Sitzung vom 17 Februar 1 Uhr
iſt ſchwach beſetztKa Ha in henae Hlekchotanzler Fürſt zu Hohenlohe

Staatsſekretär v Bülow
Vor Eintritt in die Tagesordnung hält der Reichskanzler

Fürſt zu Hohenlohe folgende Anſprache Jch habe dem hohen
Hauſe die Mittheilung zu macben daß der Präſident der fran
zöſiſchen Republik Herr Felix Faure geſtern abend an
einem Schlaganfall geſtorben iſt Die Mitglieder des Hauſes
erheben ſich von ihren Plätzen Jch bin gewiß daß die Ver
treter des deutſchen Volkes ſich eins wiſſen mit Sr Majeſtät
dem Kaiſer und den verbündeten Regierungen in dem Ausdruck
aufrichtiger und herzlicher Sympathie für die franzöſiſche Nation
welche den Heimgang des Mannes beklagt der als ihr Staats
oberhanpt unentwegt die großen Jntereſſen des Friedens der
Eintracht und der Wohlfahrt der Völker förderte Beifall
Eingedenk des gemeinſamen Bandes welches alle gebildeten
Völker umſchließt geben auch wir unſerer Trauer Ausdruck über
den Verluſt des franzöſiſchen Volkes das zu keiner Zeit auf
gehört hat einer der großen Träger der Civiliſation zu ſein
Lebhafter Beifall
Präſident Graf Balleſtrem

hoben um ſeiner Sympathie Ausdruck zu geben ich ſtelle
das feſt

Hierauf wird die Beſprechung der Jnterpellation
Johannſen fortgeſetzt Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe
und Staatsſekretär v Bülow verlaſſen hierauf den Saal

Abg Hänel Frſ Vp Die Ausweiſungsmaßregeln er
zeugten überall Unruhe und Unzufriedenheit und ſtehen auch in
Widerſpruch mit den Friedensverſicherungen nnd der inter
nationalen Courtoiſie die ſoeben der Herr Reichskanzler ſo nach
drücklich vertreten habe Die Ausweiſungen richten ſich nicht
gegen Ausländer ſondern gegen Jnländer und ſtehen auch mit
unſerer Verfaſſung und unſerem Strafrecht in Widerſpruch
Auch ſei es nicht richtig daß dem Reich hier nicht die Supre
matie über die Einzelſtgaten zuſtehe Man habe das Recht
hier das Verfahren der preußiſchen Regierung zu kritiſiren
Schleswig Holſtein ſei ein altes deutſches Land und ſei durch die
Friedensverträge dem Deutſchen Reich wieder eingegliedert

Der Reichstag hat ſich er

worden Dieſe Verträge ſeien vom Fürſten Bismarck dem
Reichstag nicht dem preußiſchen Landtage vorgelegt worden
Jn den Verträgen ſeien der Bevölkerung ihre unantaſtbaren
Rechte zugeſichert worden Die Jntegrität der deutſchen Länder
dort oben ſei für ihn ein Axiom ſie könne unmöglich durch
einige tauſend däniſch geſinnte Leute gefährdet werden Die
Größe der Agitation werde übertrieben und die dagegen an
gewendeten Mittel ſeien oft recht kleinlich Wenn nach
35 jähriger Herrſchaft ein ſolches Vorgehen noch nöthig iſt ſei
das kein Beweis für die Verſöhnungspolitik Deutſchlands
Er verurtheile auch die däniſche Agitation aber allmälig
ſeien auch de deutſchen Vereine erſtarkt und enthalten
eine Gegenagitation die auch rückſichtslos vorgehe
nach dem Satz Hinaus mit den Dänen über die Königsau
Es ſei ſogar von einem Beamten neulich geſagt worden
Deutſchland müſſe es mit Nordſchleswig ſo machen wie

England mit Jrland Von Verſöhnung bemerke man alſo auch
von dieſer Seite nichts Es ſei gegen den Sinn der Geſetze
wenn man Unſchuldige beſtraſe um vielleicht andere Schuldige
zu treffen Die Leute werden beſtraft wenn ſie von den ihnen
gewährten verfaſſungsmäßigen Rechten Gebrauch machen wenn
auch in mißliebiger Weiſe Es gebe eine Politik mit doppeltem
Boden es ſcheine aber auch eine Gerechtigkeit und Rechtspflege
mit doppeltem Boden zu geben

Mit den Ausweiſungen ſei die ſchleswigſche Frage wenn auch
zunächſt nur äußerlich berührt Bankerott gemacht habe nicht
die Politik der letzten dreißig Jahre ſondern die der letzten zehn
Jahre die vollſtändig der deutſchen Tradition widerſprecheSehr ſchädlich haben auch die jüngſten Sprachenerlaſſe gewirkt
Wenn auch die dentſche Sprache die herrſchende ſein müſſe ſo
ſei doch in vielen Bezirken die däniſche Sprache die Volks und
Schulſprache Der buregaukratiſche Dünkel verweigere den
Dänen aber jedes Zugeſtändniß ſelbſt das des wöchentlich zwei
ſtündigen Unterrichts Das Prinzip der Doppelſprachigkeit
wäre ein guter Boden für eine Verſtändigung Er appellire an
die Gerechtigkeit und an die Menſchlichkeit im Jntereſſe der
Unterdrückten Beifall links

Abg v Tiedemann Rp Die Ausführungen des Vor
redners haben ihn nicht davon überzeugen können daß dieſe
Ausweiſungsfrage vor das Forum des Reiches gehöre Außer
dem ſei die Sache neulich ſo gründlich im Abgeordnetenhauſe
erörtert worden daß die jetzige Debatte eigentlichentbehrlich ſei Trotzdem wollen ſich ſeine Freunde derſelben
nicht entziehen Herr Hänel habe die däniſche Agitation
W geſchildert aber ſeine Schlußſolgerungen ſeien falſch

enn die däniſche Agitation ſich ſo entwickelt habe ſei der Grund
in der bisherigen großen Milde der preußiſchen Regierung zu
ſuchen Er wolle Herrn Hänel nicht in allen Ausführungen
ſeiner zweiſtündigen Rede ſolgen Rufe Nein nein ſehr gut
Heiterkeit ſondern nur auf einige Punkte eingehen Die Sprach
erlaſſe ſeien von der dringenden Nothwendigkeit diktirt worden
das habe kürzlich ſchon Herr Miniſter Dr Voſſe im Abgeordneten
hauſe nachgewieſen Herr Johannſen der hier geſtern auf der
Tribüne ſo bieder treu und chriſtlich ſprach ſei in Nordſchleswig
ein ganz anderer Herr Johannſen ſei ein alter Bekannter von
ihm zur Zeit als er Redner Polizeichef in Flensburg war
Herr Johannſen betrieö ſchon damals eine intenſive däniſche Agi
tation namentlich nachdem die preußiſche Verfaſſung und die
preußiſchen Gerichte eingeführt waren Trotzdem war Herr
Johannſen immer ſehr vorſichtig ſo daß es ſchwer war ihn zu
faſſen Heiterkeit Die polniſche Agitation ſei eine ſcharfe aber
offene die Politik mit Viſir das Verſteckſpielen ſei ein Charak
teriſtikum der däniſchen Preſſe Trotzdem ſtreifen ihre Aus
laſſungen meiſt hart an Landesverrath Redner giebt dann einen
hiſtoriſchen Abriß der Entwicklung Schleswig Hölſteins im Gegen
ſatz zu der Schilderung des Abg Hänel und hebt das ſtete
Prävaliren des Deutſchthums hervor Die preußiſchen Behörden
dürfen innerhalb der deutſchen Grenzpfähle keine Agitation
dulden die in letzter Hinſicht eine Losreißung einer Provinz von
Preußen bezweckt VBeifall
Abg Liebknecht ſoz Herr Hänel habe ſehr wirkſam gegen

die preußiſche Ausweiſungspolitik geſprochen aber noch wirk
ſamer habe der Vorredner das herrſchende preußiſche Syſtem
und die Polizeiwillkür charakteriſirt Der deutſche Reichstag
ſei der geeignete Ort für die Brandmarkung einer ſolchen
Politik nicht das preußiſche Abgeordnetenhaus dieſes Produkt
des elendeſten aller Wahlſyſteme Heiterkeit rechts Preußen
habe 35 Jahre Nordſchleswig in ſeinem Beſitz ohne daß die
Gegenſätze irgendwie ſich gemildert hätten Schuld daran ſei der
Jrrthum daß man glaube nationale Geſinnungen und Agitation
mit Polizeimaßregeln unterdrücken zu können Dieſe gingen ſo
weit daß das Wort Knckuck verboten war weil man darin
eine Anſpielung auf den preußſſchen Adler ſah Heiterkeit Es
ſei eine kindiſche Auffaſſung daß die nationaldäniſche Geſinnung
lediglich durch Agitationen erzengt werde Sie werde wach ge
halten durch die Abneigung gegen Preußen und ſeine Polizei
herrſchaft Widerſpruch rechts die ebenſo in ElſaßLothringen
vorhanden ſei ie vielfoch gehegten Sympathien für Frank
reich datiren aus der Zeit da Napoleon den Deutſchen die Frei
heit von der Polizeiherrſchaft brachte Lachen und Widerſpruch
rechts Die Ausweiſungen überſchreiten alles Maß das Vor
gehen und das Syſtem der preußiſchen Regierung ſei unerhört
Oho rechts Durch die Ausweiſungen ſei eine L eutenotvorgerufen worden über welche doch ſonſt die Junker ſo gen
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Man weiſe Germanen aus und im Oſten laſſe man ruſſiſche und
polniſche Arbeiter herein Lachen rechts Es ſei ein trauriges
Bild welches das Deutſche Reich dem Auslande gewähre

Abg Dr v Levetzow konſ Bezüglich der Kompetenz ſtehen
ſeine Freunde auf dem Standpunkt daß es ſich hier um ein
Hoheitsrecht der Einzelſtaaten handle deſſen Ausübung gemäß
dem föderativen Charakter des Reiches hier nicht zu kritiſiren
iſt Wenn Fremde ſich läſtig machen habe man das Recht ſie
auszuweiſen Dentſche Reichsangehörige habe man nicht aus
gewieſen Es ſcheine daß man bisher etwas milde geweſen ſei
aber ebenſo wichtig ſei der Geſichtspunkt daß man böſen Folgen
der däniſchen Agitation vorbengen müſſe Die polniſchen und
ruſſiſchen Arbeiter werden auch nur zeitweiſe zugelaſſen und die
Gutsbeſitzer verwenden ſie nicht gern nur nothgedrungen
Sowie ſolche Ausländer das Reich gefährden müſſe man ſie
ſofort entfernen Daher ſeien die Maßregeln der preußiſchen
Regierung wohl begründet

Abg Tönnies nl Als geborener Schleswig Holſteiner habe
er die Pflicht auf die Ausführungen des Herrn Johannſen
etwas zu erwidern damit die nicht Orientirten die gegebene
Schilderung nicht ſür wahr halten Eine Leutenoth infolge der
Ausweiſungen exiſtire nicht höchſtens inſofern als die Agitationen
die Leute verderben Die Sprachenfrage habe Herr v Tiede
mann ſchon in treffender Weiſe beleuchtet der däniſche Unter
richt mußte aufhören da ſelbſt Leute welche gut deutſch ver
ſtehen nur däniſch ſprechen Herr Abg Hanſen habe mehrfach
ſich für eine Losreißung Schleswigs ausgeſprochen dieſe Abſicht
aber am 25 Jannar im preußiſchen Abgeordnetenhauſe geleugnet
Sollte dies ſchon eine günſtige Folge der neuen Dänenpolitik
ſein Wollen wir die Nordmark nicht ſucceſſive verlieren
müſſen wir gegen die däniſche Agitation die die Bevölkerung
nicht zuc Ruhe kommen läßt energiſch vorgehen Redner führt
eine Reihe von Beiſpielen däniſcher Agitationen an wird aber
infolge von Zurnfen ans dem Hauſe vom Präſidenten erſucht
keine ſchriftlichen Reden zu verleſen

Präſident Graf Balleftrem verlieſt den Paragraphen der
Geſchäftsordnung wonach das Verleſen von Reden nur zuläſſig
iſt wenn der Betreffende der deutſchen Sprache nicht mächtig iſt
Heiterkeit
Abg Tönnies Auf diefe Unterbrechung war ich nicht vor

bereitet werläßt die Tribüne
Abg Dr Lieber Ctr Die Anſchauung des Reichskanzlers

theile er nicht Es handele ſich um die Auslegung einer Ver
faſſungsbeſtimmung über welche der Reichstag doch diskutiren
könne Der Abg Michaelis habe die Ausweiſungen ſ Z unter
dem Geſichtspunkt der Fremdenpolizei behandelt dem Reiche
ſtehe dieſe unzweifelhaft nach der Verfaſſung zu Auch die Frage
der elſäſſiſchen Optanten ſei ſchon im Reichstag behandelt worden
und Abg Windthorſt habe damals denſelben Standpunkt ein
genommen wie heute Abg Hänel Es würde ein Rückſchritt
ſein wenn wir uns durch die heutige Stellungnahme der
Regierung zurückdrängen ließen Es komme ferner der Geſichts
punkt in Betracht daß wir durch ſolche Maßnahmen eines
Einzelſtaates die Jntereſſen des Deutſchen Reiches gefährdet
ſehen ja daß wir in auswärtige Verwickelungen gerathen können
Hier habe das Reich ohne Zweiſel das Recht dem Einzelſtaat ein
Halt zuzurufen Sehr richtig links Es können auch Repreſſalien
anderer Staaten folgen die Deutſche des Jnlandes ſchwer ſchädigen
könnten Er glaube esſei in einer unglücklichen Stunde geſchehen daß
die Regierungen ihre diesmalige Stellung eingenommen haben
Bei den Ausweiſungen handle es ſich um außerordentliche Maß
regeln Herr Hänel hatte vollkommen recht das Schwergewicht
auf die Verweigerung der Mutterſprache zu legen Gerade
Deutſchland ſollte hier etwas nachſichtig ſein angeſichts ſeiner
Geſchichte Das Bewußtſein der deutſchen Nationalität ſei noch
kein allzu altes und naturgemäß an den Grenzen noch ein
ſchwaches Es frage ſich ob die Mittel es dort zu heben bishe
die richtigen waren Die preußiſche Politik an der Grenze i
eine verhängnißvolle für das Reich wer es wohlmeine mit dew
Deutſchen Reich und dem deutſchen Volksthum und dazu gehöre
ſeine Partei müſſe warnend ſeine Stimme erheben Er ſei nicht
der Anſicht des Herrn v Levetzow daß dieſe Frage ſchon aus
reichend im preußiſchen Abgeordnetenhauſe erörtert ſei Wenn
die däniſchen Agitationen wirklich ſo ſchlimm ſeien wie ſie die
Herren Tiedemann und Tönnies geſchildert könne doch der
Staatsanwalt gegen ſie einſchreiten Ein jedes Volk jeder
Fremdling habe ein Recht auf ſeine Mutterſprache

Hierauf wird die weitere Berathung auf Sonnabend
1 ühr vertagt außerdem werden die Juſtiznovelle und Wahl
prüfungen auf die Tagesordnung geſetzt

Schluß 6 Uhr

Ausland
Felix Faure F

Als ob ein übelwollendes Schickſal die Welt in ſchmerzlichſter
Ueberraſchung und gefährlichen Wirren erhalten wollte ſo
kommen die erſchütterndſten Nachrichten in Angenblicken wo
nichts ihr plötzliches Eintreten vorausſetzen ließ Ueber der
Präſidentſchaft der franzöſiſchen Republik ſpeziell ſcheint ein
unglückſeliges Fatum zu walten Nur ein einziger der bis
herigen Präſidenten Jules Grévy war es welcher ſeine vollen
ſieben Jahre zu Ende regieren konnte und auch ihn traf dann
das Loos daß er ohne Verſchulden von dem politiſchen Schau
platze verſchwinden mußte auf dem er ſo viele Jahre als makel
loſer Mann von unbeſtrittener Autorität gelebt hatte Die
übrigen Präſidenten traf entweder der jähe politiſche Tod und
zwar den einen die Hand eines ſtupiden Verbrechers den
anderen ſchlug irgend ein unſichtbarer Geiſt ſo daß er der
Starke und Mächtige plötzlich niedergeſtreckt auf der politiſchen
Bahn lag Und geſtern kam die Nachricht von dem jähen Hinſcheiden
des glücklichſten aller Menſchen des Mannes der nicht umſonſt Felix
hieß des einſtigen Gerbergeſellen der ſich zu materiellem Reich
thum aufſchwang und den das Glück das ihn auf allen ſeinen
Lebenswegen begleitete dann noch zu weiteren zu den höchſten
Höhen emportrug Durch ſeinen plötzlichen Tod aber hat er die
Wirren im Lande die er im Leben mangels der Macht oder
mangels des Willens nicht zerſtreuen konnte noch vermehrt
Die berufenen Wächter der Jnſtitutionen werden alle Wachſam
keit aufbieten müſſen um einen Umſturz zu verhüten den ins
Werk zu ſetzen es nicht an Organiſationen fehlt Der ſofortige
Se en des Kongreſſes der das ſouveräne franzöſiſche
Volk repräſentirt und die Wahl des neuen Präſidenten zu voll
ziehen hat war ſomit das Gebot höchſter Nothwendigkeit Heute
ſchon tritt Senat und Deputirtenkammer in Verſailles zuſammen
um verfaſſungsmäßig das neue Oberhaupt zu ernennen C
darf kein Raum offen bleiben für einen Bongparte für einen
Bourbon

Seltſame Gerüchte haben ſich hervorgewagt Sie ſprechen da
von daß der plötzliche Tod Faure s nicht durch Krank
heit veranlaßt worden ſei ſie deuten an daß Motive
vorhanden geweſen ſein könnten die den Präſidenten des Amtes
oder des Lebens müde gemacht hätten Privatmeldungen als
Brüſſel behaupten daß man dort am Donnerstag nachmitte
bereits Nachrichten gehabt habe Felix Faure trage ſich m
ernſten Rücktrittsgedanken Neue Aufdeckungen in der Dreyfus
Affäre ſtünden bevor Nun kann ſich gegenwärtig in Frankrei
nichts ereignen was nicht mit dieſer Tragödie in Verbindun
gebracht wird und das Land iſt an traurige und ſenſationell
Ueberraſchungen ſo gewöhnt daß nichts mehr unglaubhaft et
ſcheint als ein natürlicher Verlauf der Dinge ſelbſt wenn
ſich dabei um den Lebensabſchluß einer hervorragenden Perſö

lichkeit handelt nDeshalb muß man auch von dieſen auf Umwegen eingetroſfene
Andeutungen Kenntniß nehmen wenngleich ſich der ruhige
ſträubt ihnen auch nur den geringſten Untergrund beizumeſſenDie direkt aus Paris ſtammenden Berichte ſind ſehr ausſühtlich
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erſcheinen allerdings geeignet den tollen Gerüchten den Weg
und

enges zu re ar Blätter bringen Mittheilungen von ärztlicher Seite
hen nen zufolge Präſident Faure bereits ſeit längerer Zeit anein Serienſtleroſe litt Vor etwa zehn Monaten behandelte ihn
näß rofeſſor Lannelong ne wegen einer Knie nren 25 tonſtatirte bei dieſer Gelegenheit eine Arterienſkleroſe Au
ſie e Knieentzündung konnte nicht vollſtändig geheilt werden

mis J räſident Faure hinkte leicht auf der linken Seite und bediente
ſei ſich ſtets eines Stockes Profeſſor Lannelongue theilte einem

lgen Kedacteur des Echo de Paris folgendes mit
und Als ich ins Zimmer trat ging es dem Präſidenten bereits
die ſehr ſchlecht Er war ſich des Ernſtes ſeines Zuſtandes be
gen wußt Mir gehts ſehr ſchlecht ſagte er Es war that
ſie ſächlich auch keine Hoffnung mehr Faſt unmittelbar darauf

chen traten Aphaſie und linksſeitige Lähmung ein der Kranke
perfiel in vollſte Bewußtloſigkeit Um 10 Uhr hauchte

habe aure ſeinen letzten Seufzer aus Jch hatte bisher keinerlei
nſen ymptom bemerkt das auf ein ſolches Ende hätte ſchließen
bene laſſen können Jch habe den Präſidenten deſſen Freund ich
der ſeit langer Zeit war häufig geſehen Er hatte nur eine un
onen bedeutende Jndispoſition eine einfache Abnahme des Appetits
iede verſpürt welche Niemanden beunruhigen konnte Jch weiß
nter nur daß die Faſchoda Angelegenheit ihn tief bewegt hatte
ver ind daß ſie ihn mit wirklichem Kummer erſüllte der noch
rfach durch die Dreyfus Angelegenheit verſchärft wurde Die innere
oſicht und äußere Lage des Landes machte ihm große Sorge
gnet de vom Gemeindearzt Dr Poirier imern morgen wurdelltit Sein des Maires Beurdeley ſeſtgeſtellt daß der Tod Faure s

n zurch einen Gehirnſchlag herbeigeführt worden iſt Nach
an der Einbalſamirung wurde die Leiche Faure s in dem Arbeits
iprt zimmer des Präſidenten aufgebahrt Die öffentliche Ausſtellung
ſag zer Leiche wird heute im großen Feſtſaale des Elyſées ſtatt
ſucht finden deſſen Ausſchmückung bereits beendigt iſt Geſtern vor

d mittag wurde im Elyſée eine Meſſe abgehalten der Madame
an Fanre und ihre Töchter beiwohnten na Fanre iſt todt wer wird ihm folgen Wie werdens m die arg verworrenen Schickſale der Republik ſich geſtalten Das

ſind Fragen des Augenblicks Jedem drängen ſie ſich auf
vor niemand kann ſie mit Sicherheit beantworten Waldeck

Rouſſeau und Briſſon leben wieder würde es ſich wahr
izlers ſcheinlich um dieſe beiden Männer handeln da es gilt den
e Präſidentenſtuhl zu beſetzen wenn die Dreyfusaffäre

itiren nicht wäre Veide aber ſind Anhänger der Reviſion und
unter Gegner der Hetze welche Mercier Dupaty Drumond und
Leiche Beaurepaire entfeſſelt haben Da ſich jetzt Frankreich in zwei
Frage Lager theilt in das der Reviſionsanhänger und der Reviſiöns
orden gegner ſo kann wohl Briſſon für die Radikalen aber nicht
t ein Waldeck Ronuſſean für die Gemäßigten deren Mann Faure war
ſchritt in Frage kommen Wenn die Feinde der Republik welche mehr
e der P und mehr die Führerſchaft der AntiReviſionsbewegung an ſich
ſichts geriſſen haben über einen Mann wir wollen nicht einmal
i I ſagen wie Napoleon ſondern nur wie Boulanger verfügten
Abrdet ſo wäre die Republik heute noch verloren Die entſetzliche Blamage
önnen es Generalſtabes hat aber alle Generale diskreditirt weil ſie
gt ein ſich nicht rechtzeitig und entſchloſſen von dem Blamirten los
ſalien geſagt haben Es bleibt alſo das Prätendententhum der Orleans
ädigen und der Bongpartiſten Hiervon können nur die Brüder
en daß I ittor und Lonis Napoleon ernſthaft in Frage
r kommen Die nächſten Stunden ſchon müſſen entſcheiden ob

Maß W Ke ein Wagniß auf Leben und Tod unternehmen denn nach
ewicht Lage der Sache kann nur das raſcheſte und tollkühnſte Handeln
Serade Erfolg verheißen Wird es gewagt dann hat die Republik die
ſeiner ſtärkſte Erſchütterung ſeit ihrem nunmehr 29jährigen Veſtehen zu

ei noch überwinden Zur Affaire Dreyfus die alles erſchüttert hat Re
ch ein P putation Disziplin Ehrbegriff und Gerechtigkeitsgeſühl geſellt
bishe ſich der Kampf um die exekutive Gewalt im Staate

ize Möge die Republik Männer finden die dieſen kritiſchen Ereig
iit don P niſſen gewachſen ſind Es ſteht alles auf dem Spiel Die
gehöre Gazette de France veröffentlicht in der Form eines Mani

i nicht P feſtes eine Anſprache welche den Herzog von Orleans
n aus
Wenn
ſie die
ch der

jeder

abend R
Wahl

in San Remo an die Delegirten der royaliſtiſchen Gruppen
in Südfrankreich gerichtet hat Der Herzog erklärte
unter Hinweis auf die Dreyfuscampagne er ſei ein Gegner von
religiöſen und von Raſſen Verſolgungen aber gleichwohl ſei er
entſchloſſen ſobald er zur Macht gelange den franzöſiſchen
Nationalgeiſt zu ſchützen Ja es gebe eine Judenfrage deren
Urſichen von dem Tage datiren wo das Grundeigenthum in

phantaſtiſchen Proportionen durch bewegliche Vermögen überholt
worden ſei Aus dieſem Stand der Dinge zögen nur jene
M Nutzen welche keine Auhänglichkeit an den Boden kennen
Banken ſeien gegründet worden um der jüdiſchen Macht Wider
ſtond zu leiſten letztere habe dies nicht geſtatten wollen Es ſeidies eine Ungeſchicklichkeit geweſen denn die Abſchlachtung der

Union Generale bedente den Aufang der Judenfrage Er
wolle mit allen Franzoſen regieren ſich auf die Armee und auf

das Volk ſtützen Sei es doch das Volk welches trotz der ab
ſcheulichen Campagne der Armee Beifall zolle
Jn pariſer politiſchen Kreiſen iſt man überzeugt es ſeien

keinerlei Schwierigkeiten zu befürchten und es werde die
Präſidentenwahl zu keinerlei ernſtem Zwiſchenfall Anlaß geben
Einem unverbürgten Gerücht zufolge wollen die Nationaliſten

is zwar für die Kandidatur eines Generals agitiren man hält
vollen Pedoch alle diesbezüglichen Bemühungen für völlig ausſichtslos
f dann Es heißt ferner daß die Bongapartiſten im Kongreß zu
Schau Verſailles einen Antrag auf Reviſion der Verfaſſung ſtellen
makel Pwerden doch werde der Präſident des Kongreſſes Lounbet

Die Peinen ſolchen Antrag ſofort zurückweiſen Am Sonntag findet
d und PFeine bonapartiſtiſche Volksverſammlung ſtatt dieſelbe war jedoch
s den von den plebiszitären Komitees ſcheneawr dem Tode Faure s
r der PFeinberufen worden
litiſchen Die Wahl des Präſidenten der Republik wird nach der
ſcheiden franzöſiſchen Verfaſſung von der aus Senat und Deputirten
iſt Fel Pammer gebildeten Nationalverſammlung vollzogen die in
r Reich PPerſailles heute in dem Sagle zuſammentritt in dem dort die

peputirtenkammer der Zeit vom Februar 1876 bis zum
Huguſt 1879 tagte Jm Falle des Todes oder der Demiſſion

s Staatschefs tritt dieſe Nationalverſammlung kraft eigenen
Nechtes unmittelbar zuſammen Die Wahl des Präſidenten
folgt ohne Debatten in geheimer Abſtimmung mit abſoluter
Fmienmehrheit Der Wahlakt erfolgt in der Weiſe daß un
ttelbar nachdem beide Kammern ſich als Nationalverſamm

ung konſtituirt haben der Präſident die in Betracht kommenden
antet der konſtitutionellen Geſetze verlieſt Nach vollzogener
ſſtimmung macht der Präſident das Ergebniß mit der in der

in

t oder
rinehrt

achſam

aſung vorgeſchriebenen Formel bekannt Folglich wird
un da er die Majorität der Stimmen erhalten hat als
päſident der Republik für ſieben Jahre proklamirt Das
ſregu der Nationalverſammlung beſſeht aus dem Präſidenten
n leep äſidenten und den Sekretären des Senats Herr
ihren wird alſo den Vorſitz in der Nationalverſammlung

Aſga achfolger ſoll Faure auf ſeinem Sterbelager noch
len en Senatspräſidenten Loubet empfohlen haben

derbe enceau ſchreibt in der Aurore Es wird an Be
n um die Präſidentſchaft nicht mangeln Fanre hatte für

ſebſſtond für Rechnung anderer Schuldigen unkernommen die
frehe der Dreyſus Sache zu verhindern Der Tag Dupuys
ür a e h plötzlich herein gebrochen Jch ſtimmeon u et Von anderen Blättern werden Freycinet
cwerget Briſ on Cambon und Conſtans als

begen n Die Präſidentſchaft bezeichnet Die Berathungen
en Parkt Nachfolgerſchaft haben ſchon am Freitag unter

teien begonnen Als Kandidaten wurden in
inmen Kenannt Meline für welchen alle Klerikalen

ul h und Freyeinet endlich noch DeschanelJeos vere t Die Nadilalen wollen ihre Stimmen auf Bour
kindidatur C Die nationaliſtiſchen Organe treten für eine

Aavaignaes für den Präſidentenpoſten ein jedoch

erklären ſie ſelbſt daß dieſelbe keinerlei Ausſicht auf Erfolg habe

Wahl der Kongreß treffen werde Aber das können wir ver
ſichern, fährt das Blatt fort daß ſich in Verſailles keine
Mehrheit für einen Dreyfus freundlichen Präſidenten finden
wird Die Lebelgewehre würden dann von ſelbſt losgehen

Die Kammergruppe der Ralliirten ſprach ſich einſtimmig
für die Kandidatur Méline s aus Die anttſemitiſche Gruppe
beſchloß für denjenigen Kandidaten zu ſtimmen der am ent
ſchiedenſten Gegner der Reviſion des Dreyfus
Prozeſſes ſei Die Gruppe der Rechten veſchloß ſich nach
der Lage in der heutigen Kongreßſitzung zu richten Nach den
Verſammlungen der verſchiedenen Gruppen erklärte Méline
trotz des dringenden Zuredens ſeiner Freunde angeſichts der
Kandidatur Loubet s verzichte er ſeinerſeits Als die Ab
ordnungen der Kammergruppen darunter Bourgeois und
Briſſon im Palais de Luxembourg erſchienen und Loubet
dringend um Annahme der Paäſidentſchaftskandidatur er
ſuchten bat er um eine Stunde Bedenkzeit Nach Ablauf dieſer
Friſt erklärte Lonbet den Abordnungen er nehme die Prä
ſidentſchaftskandidatur endgiltig an Wenn er gewählt
würde würde er ein ſehr republikaniſcher Präſident ſein
deſſen Ziel ſein würde die Republik zu vertheidigen Er be
grüße freudig die heute bekundete Einigkeit der Republikaner
und ſei überzeugt daß dieſelbe von Dauer ſein werde Er
wolle wenn er zum Präſidenten der Republik gewählt werde
für alle Mitglieder des Parlaments ein Kollege und Freund
und nicht ein auf unzugänglicher Höhe thronender Präſident
ſein Dupuy hat es abgelehnt ſeine eigene Kandidatur gegen
diejenige Loubets aufzuſtellen Der Deputation der Kammer
grüppen welche Lonbet die Kandidatur anbot gehört auch
Briſſon an der ſeine Kandidatur ausdrücklich zurückzieht um
die Einigung der Republikaner nicht in Frage zu ſtellen

Der Miniſterrath der geſtern nachmittag abgehalten wurde
beſchäftigte ſich mit den Einzelheiten der Leichenfeier für
Felix Faure Dupuy theilte dabei mit daß an der Grenze
5000 Photographien des Herzogs von Orleans beſchlagnahmt
worden ſeien

Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer war von
Mitgliedern ſehr ſtark beſucht Die Tribüne war mit Trauer
flor behängt Präſident Deschanel ſprach ſchmerzlich dewegt
ſein Bedauern aus daß er die Sitzung unter ſolchen Umſtänden
eröffnen müſſe und verlas ein Schreiben des Miniſterpräſidenten
Dupuy in welchem dieſer den Tod des Präſidenten mittheilt
Sodann hielt Deschanel dem Präſidenten Faure einen Nachruf
in welchem es heißt

Das ganze Vaterland beweint ſeinen berühmten Sohn der
den Leidenden und Bedrängten ſo hilfreich im Rathe ſo weiſe
war und der unter unvergeßlichen Umſtänden Frankreich bei
dem beſreundeten großen Volke mit ſoyiel Würde und be
merkenswerthem Takte vertrat Beifall Mögen alle Franu
zoſen ſich um ſeinen Sarg unter der Fahne Frankreichs und
unter der Aegide ſeiner Geſetze ſammeln Beifall Das
wäre die beſte Art das Andenken dieſes Sohnes aus dem
Volke zu ehren der durch die Arbeit zum erſten Beamten der
Republik emporgeſtiegen iſt Beifall Unſere Herzen ſchlagen
in dieſer traurigen Stunde mit der tief trauernden Familie
welche ihr Theuerſtes verloren hat Beifall

Ferner verlas Deschanel ein Schreiben Loubet s welches
bekannt giebt daß der Kongreß heute mittag 1 Uhr in Verſailles
zuſammentreten werde Deschanel ſchlug vor zum Zeichen der
Trauer die Sitzung aufzuheben Einmüthige Zuſtimmung Die
Deputirten verließen darauf unter andächtigem Schweigen den
Sitzungsſaal

Die Nachricht von dem Ableben des Präſidenten Felix Faure
bringt den Franzoſen eine Fülle von Sympathiebezeugungen
aus allen Ländern Wie man ſich in Deutſchland zu dem
Trauerfall der unſere weſtlichen Nachbarn betroffen hat ſtellt
lehrt der kürze aber in ſeiner einfachen ſchlichten Sprache das
Richtige treffende Nachruf welchen der Reichskanzler in der
geſtrigen Reichstagsſitzung dem dahingeſchiedenen Chef des
franzöſiſchen Staatsweſens widmete Hinſichtlich der politiſchen
Folgen dieſes ſo überraſchend eingetretenen Todesfalles kegen
ſich begreiflichermaßen die kompetenten Beurtheiler aller Orten
eine weitgehende Zurückhaltung auf wie ſie aus der Er
wägung eutſpringt deß man es hier mit einem Ereigniß
zu thun hat das ſich weſentlich als eine rein innere
häusliche Angelegenheit der Franzoſen darſtellt die das Ausland
nur inſofern lebhafter intereſſirt als der Wunſch die Hoffnung
erklärlich und berechtigt iſt daß die Wahl des Nachfolgers und
die Regulirung der politiſchen Erbſchaft des Verſtorbenen zu
einem Ergebniß führe welches der öffentlichen Wohlfahrt
Frankreichs wie der Erhaltung der guten Beziehungen die das
franzöſiſche Staatsweſen unter ſeinem letzten Präſidenten mit
allen auswärtigen Regierungen nicht am wenigſten auch mit der
diesſeitigen verknüpften zu Nutz und Frommen gereicht Wie
ſehr den leitenden pariſer Perſönlichkeiten ſelbſt daran gelegen
iſt der durch den Todesfall geſchaffenen Situation einen mög
lichſt baldigen Abſchluß zu verſchaffen erhellt daraus daß bereits
der heutige Tag zur Vornahme der Wahl des neuen Präſidenten
auserſehen iſt Geſtern mittag begab ſich der deutſche Botfchafter
Graf Münſter in das Elyſée und legte am Sarge des Präſi
denten Fanre einen prachtvollen Kranz aus Veilchen und
Orchideen nieder deſſen ſchwarz weiß rothe Schleife ein W
mit der Kaiſerkrone darüber zeigt

OeſterreichUngarn
Die Neue Freie Preſſe meldet aus Budapeſt Jn der

Antwort welche die Führer der Oppoſition am Freitag
der Regierung auf ihr letztes Nuntium überreichen ließen wird
der Hoffnung Ausdruck gegeben daß die Kompromiß Ver
handlungen unter der neuen Regierung einen raſchen Ab
ſchluß finden werden Miniſterpräſident Baron Bauffy erklärte
für ſeine Perſon die Verhandlungen als beendet Trotz der
halbamtlichen Ablengnungen über die formelle und ſchriftliche
Ueberreichung der Demiſſion beſteht die Regierungskriſe in
aller Form Banffy wollte im Sinne eines am Donnerstag
abend gefaßten Beſchluſſes des Miniſterrathes am Freitag abend
der liberalen Partei offiziell die Mittheilung vom Rücktritt
des Miniſteriums machen Nach einer weiteren Meldung
aus Budapeſt kündigte der Miniſterpräſident Banffy in der
Konferenz der liberalen Partei an daß er heute dem Kaiſer
ſchriftlich ſein Rücktrittsgeſuch unterbreiten werde
Der Ausſchuß des tſchechiſchen Advokatenvereins in
Böhmen fordert alle Mitglieder auf ſie möchten ſich binden und
verpflichten künftighin vor dem oberſten Gerichtshof in
Wien nur die tſchechiſche Sprache zu gebrauchen
An die Spitze ſollen ſich die tſchechiſchen Advokaten die zugleich
Abgeordnete ſind ſtellen Dadurch ſoll ein tſchechiſcher oberſter
Gerichtshof erzwungen werden

Fraukreich
Die Kommiſſioh des Senates für den Geſetzentwurf über das

Reviſionsverfahren wählte Guérin zum Vorſitzenden

Spannien
Spanien bietet ſeine Jnſeln an den Meiſtbieten

den aus Der Voſſ Ztg wird aus Madrid gemeldet Der
Miniſterrath ergchtete daß der Beſitz der Karolinen Marianen
und Palgos nach dem Verluſt der Philippinen für Spanien von
keinem Nutzen mehr ſein könne da ihre Verproviantirung und
Beſatzung mehr koſten würden als ſie einbringen Wenn dem
nach ein Staat dieſe kaufen will wird die ſpaniſche Regierung
ihm entgegen kommen

Groſt britannien und Jrland
Jm Unterhauſe erklärte im Laufe der geſtrigen Berathun

Schatzkanzler Hicks Beach die Regierung werde eine Bil

Der Wirt bemerkt es ſei ſchwer vorauszuſagen welche J
einbringen auf Anweiſung von dreißigtauſend Pfund zu einerahresrente für Lord Kitchener Poriamenlsuniet
ſekreiär Brodrick bemerkte daß die Regierung bisher keinerlei
Jnformationen von einer Verpa v des 5 Meilen von
Maskat gelegenen Hafens Bandah Hiſſar an Frankreich erhalten habe Eine Frage Samoa zu annektiren
habe es nie gegeben infolgedeſſen könne auch der Kapitän des
in Samoa anweſenden deutſchen Kriegsſchiffes ſeine Mitwirkung
bei einer engliſchen Annektion nicht verweigert haben Der
Miniſter für Jndien Hamilton führte im Laufe der Sitzung
aus er habe in den Blättern einen Hinweis auf eine angebliche
Proklamation des Emirs von Afghaniſtan geſehen in
welcher dieſer die neue ruſſiſche Eiſenbahn begrüßt und die
85 Vortheile betont welche ſeinen Unterthanen aus der
zahnlinie MerwKursk erwachſen Er habe aber keinerlei

Grund zu glauben daß dies Gerücht auf Wahrheit beruhe Jm
weiteren Verlaufe dex Berathung erklärte Balfour die Regierung
glaube allerdings daß ihr erwe terte Befugniſſe zugeſtanden
werden ſollten gegen Ein wanderer die wahrſcheinlich ſtets
dem Lande zur Laſt fallen würden oder wirklich mittellos ſeien
Zur Zeit könne er aber nichts von einer etwaigen Geſetzes
vorlage ſagen

RNuſtland
Jn Finland hatein Manifeſt des Zaren zur Ergänzung

der beſtehenden Beſtimmungen eine beſtimmte feſte Ordnung
feſtgeſtellt für die Ausarbeitung und den Erlaß von Geſetzen
welche eine allgemeine ſtaatliche Bedeutung haben Darnach ſoll
jeder Geſetzentwurf nach Begutachtung deſſelben durch den fin
ländiſchen Generalgouverneur den Miniſter Staatsſekretär von
Finland und den finländiſchen Senat dem Reichsrathe durch die
Reichsminiſter nebſt einem Gutachten des Sengates und des
Landtages vorgelegt werden Der Reichsrath prüft alsdann den
Geſetzentwurf gemeinſchaftlich mit dem finländiſchen General
gouverneur dem Miniſter Staatsſekretär von Finland und den
Mitgliedern des finländiſchen Senates welche von dem Kaifer
ernannt werden

Aſien
Ein Telegramm der Times of Jndia aus Maskat beſagt

man habe kaum Grund zu zweifeln daß die Meldung bezüglich
der geplanten Abtretung einer Kohlenſtation an
Frankreich richtig ſei Oberſt Meade politiſcher Reſident am
Golf von Perſien kam am 6 Februar in Maskat an und hatte
täglich mit dem Sultan lange Unterredungen Am 11 Februar
wurde dieſem ein Ultimatum unterbreitet und die Antwort noch
an demſelben Tage erwartet Nach weiteren Meldungen vom
Perſiſchen Meerbuſen war es in Maskat allgemein bekannt daß
Frankreich den Verſuch machte an der Küſte eine Kohlenſtation
zu erlangen Der britiſche politiſche Agent am perſiſchen Golf
Oberſt Meade und Contreadmiral Donglas haben dem Sultan
mehrere Befuche abgeſtattet und man glaubt daß die ernſten
Vorſtellungen welche dem Sultan jetzt gemacht werden die
Zurückziehung des den Franzoſen gegebenen Verſprechens zur
Folge haben werden

Provinzialnachrichten

Ellrich 17 Febr Zwei Kinder erſtickt Geſtern
morgen während die Ehefrau Leßner ſich mit einem kranken
Kinde zum Arzt begeben hatte und der Mann auf Arbeit war
entſtand wahrſcheinlich durch Spielen mit Streichhölzern der
zurückgebliebenen beiden Kinder im Alter von 2 und 5 Jahren
Feuer durch welches ein Bett zerſtört wurde Als dichter
Quakm aus den Fenſtern drang wurden die Nachbarn auf
merkſam und eilten zur Hilfe herbei Sie fanden mit der
inzwiſchen zurückgekehrten Mutter in das Zimmer dringend
die beiden zurück gebliebenen Kinder erſtickt vor
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche waren leider ohne
Erfolg

Erfurt 17 Febr Streik j Ein Theil der auf dem
hieſigen Güterbahnhofe beſchäftigten Arbeiter hat die Arbeit
niedergelegt Jm Herbſte vorigen Jahres war den Arbeitern
die achtſtündige Dienſtzeit bewilligt worden dieſe ſollte mit Ende
dieſes Monats wieder in eine zwölfſtündige umgeändert werden
wobei 21 im Herbſte eingeſtellten Arbeitern vorläufig gekündigt
wurde doch ſollte dafür geſorgt werden daß ſie in anderen
Dienſtſtellen Unterkunft finden Damit war ein Theil der
Arbeiter nicht einverſtanden und eröffnete den Streik Eine
Betriebsſtörung iſt dadurch nicht hervorgerufen worden denn
die offenen Stellen wurden ſofort durch Nachſchub aus der
Bahnmeiſterei beſetzt

Loburg 16 Febr Verpachtung der Militär
kantinen Geſtern wurden auf dem Uebnngsplatze die
Militärkantinen in zwei Looſen verpachtet Die Höchſtgebote
betrugen auf das erſte Loos 30,000 abgegeben von
Pfanneberg Zerbſt auf das zweite Loos 14,500 abgegeben
von der Brauerei Oswald Berlin Es fand eine ſehr große
Betheiligung am Bietungstermine ſtatt

Bad Köſen 17 Febr Feuner im Kurhaus Ver
kauf der Wilhelmsburg Heute früh gegen 4 Uhr ertönte
Feuerlärm Es brannte der Saal des Kurgarten s Der
Brand iſt auf der an den Saal angebauten Theaterbühne aus
gebrochen und hat beide Gebäude in Aſche gelegt Die
Gebäude und das Mobiliar ſind bei der Magdeburger Fener
verſicherungsgeſellſchaft verſichert Die Entſtehungsurſache des
Brandes hat bisher nicht feſtgeſtellt werden können Der Saal iſt
geſtern abend bis um 11 Uhr zu einem Konzert benutzt worden
Die Gaſtwirthſchaft Zur Kaiſer Wilhelms Burg iſt
jetzt zum Preiſe von 33,000 M an die Wittwe Barthels ver
kauft worden die bereits viele Jahre lang die Wirt t ge
pachtet und vortrefflich geführt hatte Bisheriger Beſitzer war
der ältere Kriegerverein der etwa 70 Köpfe ſtark nach der Rück
kehr ſeiner Mitglieder aus dem franzöſiſchen Kriege die Burg
errichtet hatte um ſich ein würdiges Vereinslokal zu ſichern

Deſſau 17 Febr ſAnonyme Schmutzbriefe Mit
anonymen Schmutzbrieſen ſind zu Deſſau die Hofkreiſe und
ſelbſt Mitglieder des herzoglichen Hauſes in jüngſter Zeit viel
fach beläſtigt worden Bisher gelang es noch nicht die Ver
faſſer der Schmähſchriſten zu ermitteln

Braunſchweig 17 Febr Profeſſor Ernſt Ziel f
Jm Alter von 80 Jahren entſchlief hier geſtern ſanft nach mehr
tägiger Erkrankung an Jnufluenza Profeſſor Ernſt Ziel in
den weiteſten Kreiſen ſowohl als hervorragender Schulmann wie
als Menſch von lauterem Charakter und vornehmer Geſinnung
hochgeſchätzt und beliebt Der Verſtorbene war geboren am
14 September 1818 in Düshorn bei Walsrode wie er ſelbſt in
ſeinen Erinnerungen aus dem Leben eines alten Schulmannes
ſagt ein echtes Kind der Lüneburger Haide

r n

BVermiſchies
Unglückofälle und Verbrechen Die Paſſira des Bank

geſchäfts S Elias in Verlin deſſen einer Jnhaber flüchtig
iſt während der andere verhaftet wurde belaufen ſich nach
nunmehriger Schätzung auf 270,000 M Die Aktiva betragen
etwa 87,000 M Die unterſchlagenen Depots ſind in den oben
bezifferten Paſſiven bereits einbegriffen Von dem flüchtigen
Sally Elias fehlt noch jede Spur Sein Bruder Eduard iſt
feſtgenommen worden und zwar mit dem Augenblick da er
nach ſchwerer Krankheit er wurde vom Schlage gerührt
und iſt kaum wieder hergeſtellt von einem Radfahrer über
fahren worden transportfähig wurde Ein Schaden
fener bei dem auch ſieben Menſchen mehr oder minder durch
Brandwunden verletzt wurden ging in der Nacht zum Dienstag
in Bargiſchow bei Anklam auf Das Paſtorwittwenhaus
brannte bis auf die Umfaſſungsmauern nieder Jn Düſſel
dorf erſtach geſtern mittag in einer Wirihſchaft der



z ter
m

Chdo orfde ängBe i Wohne Stad eim le t ſeruß zu feine the
ne ne Sie din n r eirrt er ra ChJ ei i ade i t n rgengen wei di fer ve e

e er
m t ad er an in en nde e en ger ee d e Weg w e alt oſp er bm n De et n t e ra e vervo ane on es h St 2 e r de Einv n uſ rl w ne er ed ich ſtr r 8 t ra ir
e es idre we ſrübe enk M t aße oh re g r Ceei 6 7 er lich date un ben St wen ntralin r ſieht u

lter i la n

ab a S en De c inlana e derei ar J ma de ich di e E la ng i en t e ung

n li on s
zwi fol n ne n za e en v n r burg o m nt n e a h e e e h i
au tth lch cte R 8 er 4 e in u üb ditb n aigabei er 8 v 1 en tü un

za e ur e wg e r verß n u z icvia 5 x r diS d W n utf Gr Pr o ogge e Ton No mSaf Er Zeit r p W nſt e i t ple ar i 142 n ernaſſ n rm er n ger n u d o n 1 go nan e ſag ſe n er Von e 5 Goers menJ a e re per We i tmöge e a Gef v rd er 8 H u d le eſ te J 0 arvo r W 61 154 ke priiö er Pior a ve ar J tern en de nae r an o i r rin
an er nd eich l efa fo n n ar rm in ap p b rn h h a es 1 e 50 142 N x 9n rd m der en e etzt hr e i tn Pi Se eg e un Rieg B mee en in 7 e do e za e r en r äh erzi ie M ide iſt a rab n Ria erli e r r aöſt ſi rer ln itte oß ren igt E ail t re ihn en parnt a W 19 31 150 c o R zut a i n en Aghnel ein ris a er r mr c n it eK do 9 rig e a 65 e t d Ton 181 w ch v da S r

le u n S beri r hn er rig en n tet A tli et a W S S e ne

e den t ic ment vei wo n ol 130 u rie er und ſern e 33 c r h e per igg 8 e r b t 8
p den ine n de Aut ſo a e Mais Mat br Gotr re der i e A wWentei S a J on erh e et e n e l en n 832 e 55 i e A rree S den e en S arg re r 7 e n ung bedout wem ned r weng g F H v es Seb ad en i u 9 er jrieio r r 34 T uli b 700 e He 16 Un et üt m s 2 C Irn gl eſ r groß ix G urts ins ſt wen ſie N 17 Tele 4 ti o F st äb es u r

e in n g Reun v Febr gr dis w 38 nie r n er enternLei n e n ung i i 30 S ie reren i i h r 4
bedeg e Lilhe v iſt tior b rig I on s m n 8 es ra o W F

La 4 oi ſei ei weil e 1 mer mm F s an ſune a 60 eb u 65

ne J Do ſel de un ir ei ne ite rga v 10 e 8 ob o G 75 J n o 4 r
e e t n y und r ter un n G en n m r r prr ruhi ru 5 n za h eb d e 33

B n ehe m i ge 17 Bi en i ar en a uraian i r ele F gu t er nd c da iſ nk ges F 6 um de r uvbi u r h a 2 2 Wgen da und et ſie g Leil i t be als m e ebr rso h Stand z t ger 1,64 438 Tr t r z e n W S r t g eb ta 1 8 iach n e g er nut Al ri i e er W D 2dbl ir Weh er u fni wl 88i rit 4 er 2 30 DPan E ch de eb 2 a if d u orb n v er e 5 gen zie ierizehe w o es P en 433 7 z r s 1 2a n l er di r n e nt en a ap o o u nd u 3 Zt me le C a 6,9 e loc o 5 m wü be 1 6 14 W

ſp rtei d H l h n terrid nd le B ts 0 rg o e Twit er 95 tro 0 A 17 ,64 8 i

ra i b ei el K J e at V ich indha le Ber oh n Bis u in G z er le ge u x 0 58 en 4eh ch e id pp o n r a or ts us e me o 3 rü mb jen er a nut r um me s s i 1 5 ß s mer 4

n un zu gſitio de uf um mi Der r r Fo p i die Im 1 iel 2 3 n aber
Le n min e u r i di S d e 3 u S 1 7 e T 12 e F

e e et S n v W r
ol ed ig en er i d in de r ar aa 5 rn wer a 8 e v ve T l n ni ünde J eheg 1 v n r d n 8 W wiitt nie irre on F rah r 1 Te 18 oues e i aisene a ec r en au oriſ v vera Kaln ehe Fie nen 3 ar r Gu n 93 T h u so e ot n g a 3 2

S rn S e e S a z r re z zitWeh iti w No m T l ntl eite e r in tei en n t F 5 6 d i on Pfa 8 rt oll e 7i e e h v n et a 3 sn s gt 9 4 i ,0 s0 3 90 st ud g e 0 2 8 7 e G nk u of s D s8 34

e a M S d el löſ ſo 5 r e s e da preg w n 13 b r S o se e Jph eite on nö elbſ ni it en es egr ſchlhe i ent Iän I do 2 133 e 75 P am n nd v 900 o Ge u em m rirt re ine ſt rich th iſſei ur ſchi an ich r e Barle G di ovel 3 32 z 5 s S v 7 ri 25 0 do b y 0 sch 1908 z e org t w d jerw
m w N ilk hen t ei isk We in e r zie ola isoh s i ior J do a 7835 x s be ue erete ri er achſ en hen ch 6 b V tew diſ er ka la ere An s 1 on re ut be 90 8 0 a 8 lte p her 4 arz 0 rie ute h d nwi rb s de ſorſ rei J in eſeg ei ſche r c r 100 F n räh sch in 4 v e ab er ns er Kle e 1 n or eiſ e I d ſt 3 g in vo en B hi e Sta v on ,00 De slau G 3 i nun 3 br 4 01 0 Ino 0 Ei Vt a hie unzöſi w la W e ſte iſſ em äti üb T n d G yr ar an 5 e Marie W i D s n die u W 100 n wen r d dev e s Je al ung an eisk Dir er en eg a a 4 J Aarient r iso 7 Meini od 2 5 et lit rn 5 ein dere er g Au br d en I iſtri wi gr i ud n r re old s i 85 7 st en n J d mir do nk 1905 11 nen wite A onv 8 T 9

z e an e r J S a l rn F Wnd ro n ub enſ er F e r eh er i nd vo o e A 9 2 h B haus r ri Nor 3 kg 3 v zu a gern z 6 00 toli ßmi a lik ſch a rli er r d n r m äo 4 r r t do is bohn 214 ord v v Ptad i el hüt u Aenen ten cht iſt ſt de re gen d na D 1 G er e u o M s S v n 5 r Ostj rin s 1900 zu 10 500 a Ton ,00 g entRune geſ e der u J m K a ere ch er r im Jeis a i 0s0 3 bohe d I Fi P 5 d o pr e 00 z ſag eſb e 5 2735 ba dertip ſp und di n elb m n d G ub ex nd po len e lis ri o e 20 eus r 4 006 e eb eri P 15 T denen

aq end e Al F ſt an D R em r ein jican i en 4t 7 en Tier r 500 p o I sois b br 3 97 Me ien urg ko itz r 2
er res et üb me usl or w im oi eſi e 5 ve n t 265 90 e vor pl v 0b o v gab 1067 R t r

ein u g en erſ iſt and gefert erdi ne iltg itfl Oe 18 44 906 u v s 1i p P e 4 2 in e er t M 28 don w ort

öden tiden die dte b p r tele e be beek S e un vk 4 5 S ear w v Den en i än tr räſi be e 5 e er S m en Pr v V 3 e u i z deR ne nen eu J gewi r an Sä eff ſid Se reit e n r h 6 u gäge r J n 4 Co als vk 8 e z ter z r 9Heit e Far en V tſ iſch e Znn ent hei 8 i Ori u s t öst 4 9 200 e n 4 e n tach
un li rlich o ich vlr ra ide r ich erte ie d d o sei r S z wostt 3 r dhr 8 e v r en KL ig it ch rt tet il n n klei 4 S fran g32 S 5 n n S b äo r 5 r i 23108 api9 on Mel e V en en fsr er di ine de ps ehe ü 1329 n e n 5 er 3 u a e r P itiSir do r erſ ab n dere ie v ren uve m u iſ 4 h en s a i 1900 n a In 87 Hegeir k n 11 b r g am rn e S rä ch un reaif 5 b 0 u 3 00 b Pr 0 v v I 190 e da 00 26 sde d ge 1 re e a ef el i u F iſi v t an w m do it K x 0 D W n 11 300 d F un 31 1 4 Be e ek s De rn wr zem 7 s ſch n a s n r te o aa e e An 4 T ra mr 0 s 0 ra A u 00 96 r rol tr r 31 öb weſ ge i n b n den r e z 3 S e We Man nee v S n z 55 n S 9 e zaen en t d n er i äſct eu v go ne 8 5 30,2 drel u Vor 85 40 ehe pi l m er u chn 1 S e e en a nut p ſch en t de n 0 n b 199 3 5h rel orc 4 04 90 sis m P 55 1 20 er P i 5 1 18 hli u m t H 2 r udi g r rei K gari 4 40 Gr 90 56 ja G im an n 10 40 re ob v s a c ral Na erd nion I 8r gto Reich a lr S dal t o eib ol che ich imini 878 h m W be go e u zu T t e on n F 11p di n ei ter t R ta atu ro gr en on 40 he n D 4 z jas m 4 1 97 v We n 908 Zu r r r 4 10 50 onpi le 7 i n el nd r z eſſi l le o G er 1 57 be i an os 1889 4 e e p a W h ten 5 18 4 h o iD J W De e ſiſti an e 5 2 u g r d 717 3 n ſaillesn ſ ri e e z N w h 3 r Ja R W 3 n l z 5 r e e hen 5 me lesv b di e e Ard en e nan e tren Für i B t u onZeremn eteo e a orke aus nden S a a 85 z d r8 nen roi aſt a W N a h t h 90 er W 37 d Ba 1 o einerS riex ogi a ü el in ei e e r Bio r tie 100 agii a n 100 z gw 4 1 Zor ügre B nk e d erbein an giſch us den Se e ken m en e er 00,90h 42 er erk Ax Wnis e S zud a of eni en ßer Vil rI ci gu W No rito 3 IX i0er 4 100 a B eni er 8 4 10 Cöl z vie 01 7 ſ ibliZ t u b tat net 1 g en S n 90,806 n u KLü 4 n m 60 ein 9 17 io e g e a Br h ige i Iig 2 e o Pa i ig 73 W Bor t 02 d er Je r t ihr ih um 0 Ud un n e ſ e n d 3 r er rig 17 br6 8 I do gac 933 15 4 B m ius al er te 2,60 en r rei r ſi vteiſa d x eh zu a gie B 0 ra Bo asc u iq u rzui L 06 4 10 l arg n 3 Pri äe 1 145 cher oſt t c in v m ke r a 1 cent isv c ist 1,78 c ahite g e a e m s i r Naſenlge der in a it ig Sres e ei Kör en s e nt S Je z öi 5B den räig tte 60 2 t un banke 4 t r ſeite er p n 760 t e e aug on Zuig 13 2 9i z n Li j soli ja Berg 150 Iss e po x n Je 2 teung am e 99 ab u e e i 102301 un e e e e W e 33 nund n 8 t r a o 1 z tw t b Mat C iſi 191 4 6 re ah 04 5be un27 en 7 on C ugr Feb e 3 e Aue t e 0 31 z 102 S t n u 45 r m 7 ze r 7 x v wenn ab ne S J a rt eng n 1 40 lam s L r eenden e t e n e 5 S n e h t e ee ar n re unta n mer n so mr r i n r r z5 a e reditp AnW v de ab en 19 ges 100 7 Bis 6 s on 3 84 Auch er e ob bſtG T u e a 33 i e e 3ess en ta 1 W Zu n n 9 un g e o T

8 rs z e 22 bei ruar m 2 en i 3 St 30 e nt A S per u nz her a u e zei ,69 C Tiſav 427 Sorrs amm i St 5 n priſs 75 b ealker r en 5 dgen rbe weil e 7 e du zen m a h z n in16 als l ro wal li do e ie tah r 2 e h Jigpt g ti In n o B n ab n

t z a r h p è r 1
br e r est g U Au K rsch cke r um 78 b af V n 2 11 iv yt v n u 2 Se 4 i d irfas i des fh o b do mi 6 W 26 A Ro Weg 13 57 15 5 War Ir 9 536 t d er tera 7 5 V eite on z erge un uglän a 6 n 7 A is är o 100 hos 17 e 3 Hr Ka r Pok s er rung un a St d ch u 72 t v 3 93 e ne Feb e u dua pt r et r K el La rfürs ener r s 1833 38 am Bis t 5 3 n n J 4 ruar 100 gt

er d an r e r a eine 24 90 zug n n Kee e
vo ne ißr envo l J en e a e rio s ,00d av A 3u/2 S ea F n re n a va ein 333 e J r v eine re e ger

r iv e 8 N e b e 0 l n u ch udd ah n u v nb a 0 A 168 iv 0 Ia 884 10am on J ar 8 nen erie 2 t5 t w B a 1
wei len du 7 St e 3 3 ux en a on I Lei zu

ter p nib is eit hin 30 5 ba nd 7 Waran t Seh 6 M Bo ka J 8 8 an 1000 95

e S 9 d t mu e e I 10 T Vw p s n e rk möt ga err F B 4 99,70 iv rie 5 nb P 83 S E ub 10 d
dige i al e ſy 9 3 npur t Ak ger S 1830 ſt Ngehe o P Ab J 5 an t t in do o ue 1 8 n r 5 15 wka o nhä zu r 0 I 6 War Ki om 0 0 es g 40 Z In br St gsh 1 5 00 iſ gezgr esInue 11 22 o ar ch iew b n S 8 K K u 0 en 20 o ter lauer 4 z sei au row e 30 ei rae er r A red 0 do M mm ok n zei ir 872 be 5 au Peres 0 601 s ige a 1 it 10 Man n a w chiosohl a rer T be t an pz Akt 9 r Wer 756 tü V

D x W an R n wie geh 2030 8a s Kap 2 inſruck u iv t z z d p rund gen i c en 7 e terla n 57 g otrie n n We S tg v i al 8 e 5 de e a Da il o u e p s e ſt geron onb bahn 9 14 756 do Pa rka pi o 6 Zeit r B ſag d 25de0 e
O an 23,900 20 zie n er e B t2e e 246 lichHe 27 er ſo z in rm r u

t r t e G a den2 H o a W l 3 4 go v en 1 o ig b

6 Ee äo n 5 e b z
S o pr 2 270 soht i 53

e s a z We n
isd I 5 äo r i lieb2 r 1i 8 5 Du En 96 Gold z V te 0rok Akt 63 5 a j I stk 100 t ä 100 a 6871 18 en inl5 o e 2 w le123 4 a e v n5 18 v ſo w5 J v er er 108 106 enr e 187 a 73 1 hte n

reg r u 7 5a edie ec glei27 Toche an hegt tu
in

en


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1899


